
Modell 1:

„Schulleitung

steuert“

Die Schule entwickelt das Ganztagsangebot im Wesentlichen

selbst und bindet punktuell außerschulische Partner ein.

Modell 2:

Trägermodell

„Kooperativer

Ganztag“ /

„Externe

Trägerschaft“

Ein externer Träger (oft ein Wohlfahrtsverband, aber auch

Stadtjugendringe, Kinder- und Jugendhilfevereine oder

Sportvereine) übernimmt umfassende Verantwortung für die

Organisation und Durchführung des Ganztags. Schulleitung 

und Schulträger steuern eher strategisch.

Angebot während der Schulzeit

Kontaktaufnahme 

Angebot während der Ferienzeit

DWJ-intern 

Vorstand informieren,

Zuschüsse oder

Versicherungs-

fragen klären.

Aufsicht & Sicherheit 

Regelungen klären

(v. a. außerhalb des

Schulgeländes).

Zeitlicher Rahmen 

Wann und wie oft? 

Schulzeit oder Projektwoche?

Finanzen 

Gibt es Budget für

Material oder Honorare 

(z. B. aus „kapitalisierten“

Lehrerstellen)?

Ort & Räume 

Wo kann das

Angebot stattfinde? 

(Schule, Sportplatz,

Wald …)?

Zielgruppe?               Alter, Gruppengröße?

Zeitrahmen?              90 Min., AG oder Projektwoche?

Format?                    Mit / ohne Lehrkraft, ganze Klasse,

                                Kleingruppe?

Material & Kosten?    Wer beschafft was?

Vergütung?               Erwünscht oder nicht?

Fragen für Eure Planung:
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Ferienfreizeiten → fallen in den

Zuständigkeitsbereich der öffentlichen Jugendhilfe

Ansprechperson: Am besten fragt Ihr zuerst bei der

Schule nach, diese kann Euch dann z. B. an die

entsprechende Stelle im Jugendamt weiterleiten.

Überlegt: Was passt zu unserer DWJ-

Ortsgruppe? 

Was können wir gut?

Mögliche Formate: Wöchentliche AGs,

Projektwochen, Aktionstage, Ferienprogramme
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Outdoor-Kids
Unsere

Materialien bieten 

eine ideale Grundlage 

für ein Ganztagsangebot 
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Modell 1: Kooperation direkt mit der Schule 

Ihr schließt den Vertrag direkt mit der Schule und dem

Schulträger.

Schule bleibt verantwortlich, Ihr bringt Euer Angebot ein.

Vorteil:  Wenig Bürokratie, flexible Absprachen

möglich.

Im Zuständigkeitsbereich von Schule, Schulträger und /

oder ggf. externer Ganztagsträger

Ansprechperson: Schulleitung o. zuständige

Ansprechperson für den Ganztagsbetrieb

(Ganztagskoordinator*in). 

Erfolgt die Gestaltung des Ganztagsangebots über

einen Kooperationspartner, direkt an diesen wenden. 

Vereinbarung treffen: Alles schriftlich festhalten!

Modell 2: Kooperation mit einem Träger der Jugendhilfe

Ihr schließt den Kooperationsvertrag mit einem Träger der

Jugendhilfe, der den Ganztag für die Schule organisiert 

(z. B. Wohlfahrtsverband, Sportverein oder Kommune).

Der Träger der Jugendhilfe koordiniert die Angebote im

Ganztag, Ihr seid Teil des Gesamtprogramms.

Vorteil: Der Träger übernimmt i. d. R. Organisation,

Verwaltung und Abrechnung.

Wenn Ihr ein Ganztagsangebot umsetzen wollt, ist ein schriftlicher Vertrag Pflicht. 

Wer Euer Vertragspartner ist, hängt vom Modell ab:

Rahmenbedingungen klären – was ist möglich?

Tipp: Erstes Konzept auf 1–2 Seiten skizzieren (Idee, Ziel, Ablauf, ggf. Kosten).

Ihr geht eine Kooperation mit dem Träger der

öffentlichen Jugendhilfe ein.

Dieses Modell kann langfristige Zusammenarbeit mit

größerem Umfang ermöglichen, bedeutet aber mehr

Vertrags- und Abstimmungsaufwand.

Wenn wir uns mit Angeboten der DWJ an der Gestaltung des Ganztags beteiligen wollen, ist dies

über eine Kooperation möglich. Diese Kooperation ist im Rahmen von zwei Modellen umsetzbar:

DWJ-Aktionen, die Ihr bereits im Rahmen Eurer Ortsgruppen veranstaltet, lassen

sich in den Ganztag einbinden und für Schüler*innen anbieten: Wie wäre es z. B. an

einem Tag in der Woche mit einer anderthalb-stündigen Outdoor-AG? Eine

naturkundliche Wanderung könnte ebenso ein Angebot sein, wie eine Outdoor-Kids-

Projektwoche. Selbstverständlich könnt Ihr auch Eure Ferienfreizeiten für die

Ganztagsbetreuung öffnen. 

Bringt Eure DWJ-Aktionen zu den Schulkindern!

Zukünftig werden immer mehr Grundschulkinder ihren Nachmittag und auch Ferienzeiten

in der ganztägigen Betreuung verbringen. Das ist über die Ganztagsförderung gesetzlich

geregelt. Das bedeutet für uns als Kinder- und Jugendorganisation, dass Kinder ggf.

weniger Freizeit haben, um sich an unseren Angeboten zu beteiligen. 

.

Ganztag 
Deutschen Wanderjugend  

Was bedeutet

Ganztagsförderung?

Ab 2026 wird bundesweit der Rechtsanspruch

auf Ganztagsbetreuung für Grundschulkinder

stufenweise umgesetzt. 

Das heißt: Der Betreuungsanspruch gilt ab dem

Schuljahr 2026/27 für Kinder der Klassenstufe 1,

im darauffolgenden Jahr für Kinder der

Klassenstufen 1 und 2 usw., bis er 2029/30 alle

vier Grundschuljahrgänge umfasst.

Ganzttagsbetreuung heißt: 

Anspruch auf einen Betreuungsumfang von 

8 Stunden am Tag (inkl. Unterricht) an fünf

Werktagen. Dieser Anspruch gilt auch in den

Ferien (maximale Schließzeit sind vier Wochen

pro Jahr).

Freiwilligkeit: Familien können frei wählen, ob

und in welchem Umfang sie ein Angebot der

Ganztagsbetreuung wahrnehmen wollen, die

Träger der öffentlichen Jugendhilfe müssen es

aber gewährleisten.

Wollen wir uns in der Ganztagsbetreuung beteiligen oder wollen wir im

freiwilligen Freizeitbereich bleiben? Das müssen alle Gruppen im Hinblick auf ihre

Werte, Kapazitäten und Gegebenheiten vor Ort selbst einschätzen. Wer sich

dafür entscheidet, sich in der Ganztagsbetreuung zu engagieren, findet hier eine

erste Orientierung.

Bietet einfache Einstiege (AG, Projektwoche,

Ferienprogramm) mit wenig Verwaltungsaufwand.

Wollt Ihr das Angebot während der

Schulzeit oder der Ferienzeit anbieten?

Idee und Vorbereitung

Noch Fragen?

Unterstützung und Informationen zum Thema bekommt Ihr bei

Euren DWJ-Landesverbänden oder in der Bundesgeschäftsstelle.

www.wanderjugend.de

Kooperations-Modelle im Ganztag

mit der 

So geht’sWie funktioniert’s?
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